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Lieben und Hoffen strömt. Wir brauchen sie für die große schöpferische

Tat, nach der alle Menschen dürsten. Denn weder Weltflucht,
noch Weltgenuss ist das Heil der Menschheit, sondern Weltarbeit,
WeitaberWindung Seid getrost, ich habe die Welt
überwunden Wer hat das gesagt Einer, der weiblich hingebend der
innern Stimme gehorchte und darum männlich entschlossen wie
kein anderer der Welt gegenüber auftrat. — Und wer so den

ursprünglichen Sinn wieder findet, der kann nicht gering denken

von der Bestimmtheit, Klarheit und Gesetzmäßigkeit der Welt, ohne
die er nicht wirken kann, er wird aber auch nicht stecken bleiben
in der gegenständlichen Starrheit, er wird sich nicht verlieren in
der Zerstreuung der Dinge, er wird sich nicht binden lassen von
der Gesetzmäßigkeit der Natur; — denn er weiß, dass diese Welt
nur ein Halt auf dem Marsche, das Sein nur eine Station des

Werdens ist, — wie Luther in unvergleichlich markigen Worten sagt:
Dies Leben ist nicht ein Frommsein, sondern ein Frommwerden,

nicht ein Gesundsein, sondern ein Gesundwerden,
überhaupt nicht ein Wesen, sondern ein Werden, nicht eine Ruhe, sondern
eine Übung. Wir sind's noch nicht, wir werden's aber; es ist
noch nicht getan und geschehn, es ist aber im Schwang ; es ist nicht
das Ende, es ist aber der Weg.

BERN TH. SPOERRI

AUFHELLUNG
Von ROBERT JAKOB LANG

Der Wind fährt aus: Mit blauen Netzen
Hinter den weißen Wolken her,

Fegt von den krausen Nebelfetzen
Alle heimlichen Täler leer.

Da regt sichs in den Sonnenzwingern
Und plötzlich wird die weite Welt
Von tausend goldnen Strahlenfingern
Behutsam zärtlich ausgestrählt.
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